95 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
agen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 

a ſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Sonnabend, 
den 12, December 1857, 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Production und Gebrauch des Goldes. 


ie jährliche Production des Goldes iſt in den letzten 40 
Jahren in der Progreſſion von 48,000, 96,000 und 
0 Pfd. geſtiegen, wogegen die jährliche Silberausbeute 
und ang dieſes Jahrhunderts 1 Mill. 800,000 Pfd. darſtellte 
adobuber dieſe Maſſe bisher nur um etwa 200,000 Pfd. ſich 
runden hat. Demunerachtet wollen die Anhänger der Goldwäh⸗ 
9 noch immer I zugeben, daß die beträchtliche Vermehrung 
N mein production ine Werthverminderung des Goldes unver⸗ 

: Hue i Sie räumen ein, daß die Production des Goldes 
mindern ungewöhnlichen Ergiebigkeit mit einer gleichzeitigen Ver— 
zeiti ng der Productionskoſten auftritt, fie weiſen aber gleich- 
e die Abhängigkeit der Werthbeſtimmung von dem Ver⸗ 
nit ik des Angebots zur Nachfrage. Das Angebot nimmt 
W er Productionsſteigerung in gleichem Verhältniſſe zu. Dieſe 
m ung der Productionsvermehrung iſt jedoch für die Werth— 

erf nicht nur nicht entſcheidend, ſondern ſogar der Fall 
bar, daß die Nachfrage kaum durch das Angebot befriedigt 
kann, und in dieſem Falle würde trotz der geſteigerten 
tion keine Preisermäßigung ſtattfinden. Dieſe tritt bei 
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Setzt ſich aber die Nachfrage ins 
gebote, fo bleibt der Werth der Waare 
Production unverändert. Bietet 
An 5 nun aber einen Anhaltspunkt für die 
7 duch daß die geſteigerte Production des Goldes eine Verminderung 
1 nr Werthes nicht zur Folge haben werde? Iſt dieſem Metalle 


mehr ein ſolcher Grad relativer Feſtigkeit eigen, daß es als 
er Werthmeſſer wenn auch nicht über das Silber, ſo 
oft diefem an die Seite geſtellt werden kann? Niemand wird 
8 e daß die maſſenhaft einſtrömende Goldzufuhr auf dem 
markt der tiviliſirten Staaten weit über das Bedürfniß der 
eder hinausgeht und dadurch der Werth des Goldes herab. 
N 5 t werden muß. Nichts deſto weniger möchten die Ver⸗ 
0 N der Goldwährung durch künſtliche Mittel ein Gleich- 
er cht zwiſchen Angebot und Nachfrage auf dem Geldmarkte 
ellen. Weil nun die Annahme einer lediglich nach dem 

E. Ae wertbe des Goldes courſirenden Goldmünze wie z. B. 
wih ereinsgoldmünze des Zollvereins das Prinzip der Gold. 
n dn aufheben würde, ſo iſt zur Erreichung dieſes Zieles 
u ein Weg denkbar. Es müßten in der civiliſirten Welt neue 
welch acllen, neue Verbrauchsweiſen aufgefunden werden, durch 
Narbe die überflüſſige Steigerung der Goldproduction abforbirt 
wurde Als ſolche außerordentliche Verbrauchsquellen ſind drei 
gde Hagen: 1) Eine Vermehrung der Circulation des Gold: 
| ein es in denjenigen Staaten, welche ihrem Geldumlaufe gern 
\ 1 beträchtliche Menge Metallgeld, insbeſondere Goldgeld, zu— 
g 5 den möchten. Als ſolche Völker werden die Vereinigten Staaten, 
| dal ereich die Türkei genannt. In den Vereinigten Staaten 
4 ſich allerdings in der letzten Zeit das Bedürfniß nach einer 
ernaften Menge Goldſtücke gezeigt, daſſelbe iſt jedoch ſchon 
Aa dig, Seit der Entdeckung von Kalifornien find die Münze 
Ben der Vereinigten Staaten in eine fieberhafte Thätigkeit 
sebr. Während vorher 1,470,000 Dollars durchſchnittlich 
Uhrlich aus der Münze kamen, wurden vom 1. Jan. 1850 bis 
6 Jan. 1856, 320 Mill. Gold geſchlagen. Die Emiſſion von 
Voldſtücken erreichte feit der kaliforniſchen Entdeckung 2 Mil. 
W rechnet man auch davon einen großen Theil auf die Aus. 
uhr ab, fo bleibt doch wohl noch genug für das Bedürfniß 


Angebote zurückbleibt. 
cht mit dem An 


unbeſtreitbare 


übrig, ſo daß auf Nordamerika wegen Beſchaffnug eines neuen 
Abſatzweges für die weitere Goldzufuhr nicht zu rechnen iſt. 
Dazu kommt, daß dort die Bankbillets im täglichen Verkehr 
üblich ſind, welche bis zu den kleinſten Abſchnitten, bis zu Bil- 
lets von einem Dollar (in New » York) ausgegeben werden und 
auch von einem Staat in den andern leicht circuliren. In 
Oeſterreich hat die Geldcirculation den zwiefachen Charakter, ſie 
iſt ſpärlich und beſteht bauptſächlich in Silber, während auch 
dort die Bankbillets, welche noch obenein Zwangscours baben, 
bis zu 5 Fl. Billets herabſteigen. Bis jetzt liegt kein Anzeichen 
vor, daß die Regierung, ſelbſt wenn ſie das Land von dem Papier 
geld befreien wollte, mit der Beſeitigung der kleinen Bankſcheine 
beginnen würde. Abgeſehen davon, daß Oeſterreich durch die 
neue Münz- Convention die Silberwährung angenommen und 
dadurch dem Gold eine untergeordnete Rolle zugewieſen bat, 
wird durch den Beſitz ſeiner kleinen Papiergeldabſchnitte das 
Bedürfniß, welches ihm eine Goldgeldcirculation wünſchenswerth 
machen ſollte, befriedigt. Die Türkei kann, da fie ohne Handel 
und Credit iſt, hier gar nicht in Betracht kommen. 2) Die 
Anwendung des obigen Vorſchlages in denjenigen Staaten, welche 
im Hinblick auf die Zunahme ihrer Bevölkerungszahl, ſo wie 
des Verkehrs und des Wohlſtandes innerhalb der Bevölkerung 
zu dem Bedürfniß einer Vermehrung der Geld- insbeſondere der 
Gold Circulation gelangten. Dieſer Vorſchlag ſtellt neben die 
unter 1) angeführte Kategorie der Bevölkerungen mit unzurei. 
chender Geldcirculation die Kategorie ſolcher Bevölkerungen, bei 
denen das Bedürfniß nach einer Vermehrung der Geldcirculation 
durch die Zunahme der Bevölkerungszahl und des Verkehrs her» 
vorgerufen wird. Es find nun aber die Einrichtungen des großen 
Handels und des Credits auf einen Standpunkt der Entwickelung 
gediehen, welcher die Handelsgeſchäfte faſt gänzlich vom Metall- 
gelde emancipirt hat. Den Handelshaͤuſern iſt das gemünzte 
Geld zur Berichtigung ihrer Zahlungen faſt ganz entbehrlich 
geworden. Es find ihnen zu dieſem Zweck durch die Vervoll⸗ 
kommnung ihres Rechnungsweſens eine unerſchöpfliche Menge 
von Hülfsmitteln geboten, wodurch ihre Geldangelegenheiten der 
Mehrzahl nach erledigt werden können, ohne daß dabei auch nur 
ein Thaler in Circulation geſetzt würde. Die Zunahme der 
Handelsgeſchäfte vermehrt in den Landern, wo, wie in England 
die Einrichtungen für die Geſchäftsausgleichung den hoͤchſten Stand» 
punkt erreicht haben nur die Wechſel und Zahlungsanweiſungen, 
während die Menge des Metallgeldes ohne Nachtheil für jene 
Geſchäfte von jener Steigerung ausgeſchloſſen bleibt. Der Ein- 
fluß der Bevölkerungszahl auf die Menge des Metallgeldes und 
insbeſondere des Goldgeldes könnte möglicherweiſe da, wo das 
Bankbillet unter 125 Fr. nicht hinabſteigt, wie in England, ſich 
bemerklich machen, er bleibt aber auch hier unbedeutend, weil 
die Zahlenverhältniſſe der Bevölkerung in viel geringerem Grade 
zunehmen, als die der Goldproduction. Die Zunahme der Bes 
wkeeung bewegt ſich in Europa in dem Verhältniß von 1½ 
zu 2½ von 100. Mit dem Wohlſtande der niederen Bevölke- 
rungsſchichten ſteigert ſich allerdings der Detailverkehr und die 
Circulation des von jener Bevölkerung ausſchließlich zu Zahlungen 
verwendeten Metallgeldes. Dieſes aber verſteigt ſich bekanntlich 
nur in den ſeltenſten Fallen bis zum Golde. Es zeigt ſich alſo, 
daß der Mehrbedarf an Goldgeld, welcher ſich aus der Zunabme 
der Bevölkerungszahlen und des Verkehrs ergiebt, eine im Ver— 
gleich zu der Maſſe des producirten Goldes nur ſehr geringfügige 
Verwendung dieſes Metalls zur Ausprägung von Münzen in 
| Anfpru nimmt. 
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Berlin, Der „St.-A.“ publicirt einen Erlaß des Handels⸗ 
miniſters an die Oberpräſidenten, betreffend die Weiterbeg ' bung 
langſichtiger Wechſel bei den Privatbanken, in welchem das 
Verbot der Discontirung von Wechſeln mit Giro einer 
Privatbank, Seitens der Königl. Bank und deren Gomtoire, 
motivirt wird. Die Staatskommiſſarien bei den Privatbanken 
werden angewieſen, auf etwaigen derartigen Verkehr derſelben 
mit aus ländiſchen Banken ihr Augenmerk zu richten. 

Frankfurt a. M., 9. Deebr. Der von Max Wirth, 
dem bekannten Freunde der Arbeiter und ihrer Intereſſen, 
herausgegebene „Arbeitgeber“ enthält heute einen intereffanten 
Artikel über „die Handelskriſis und die Arbeiter“, an deſſen 
Schluß ſich folgende freundliche Warnung findet: Den Arbeitern 
ſelbſt rufen wir immer wieder unſer caeterum censeo zu: 
Legt von den jetzigen bohen Löhnen einen Nothpfennig zurück, 
damit Ihr nicht darben müßt, wenn die Arbeit ſtockt. Die 
jetzigen billigen Lebensmittel ſetzen Euch dazu in Stand. 

ien, 8. Dez. Die jetzt veröffentlichte Depeſche des 
Fuͤrſten Gortſchakoff vom 17. November an Herrn Butenieff, 
die jede Diskuſſton über das Rundſchreiben der otto maniſchen 
Regierung als nutzlos und den Gebrauch des Ausdrucks „Sou— 
verainitat“ für das Verhältniß der Pforte zu den Fürſtenthümern 
kurzweg als unanwendbar bezeichnet, dürfte die Pforte davon 
überzeugen, daß ihre Hoffnung, ihr Suzerainitäts. Verhältniß zu 
den Fürſtentbümern in völlige Oberlandeshoheit zu verwandeln, 
von der Erfüllung noch ziemlich weit entfernt iſt. 
10. Dez. Der Kaiſer hat die Nationalbank ermächtigt, 
10 Millionen Mark Bco. in Silber nach einem Jahre rückzahlbar, 
mit 6% Zinſen dem Staate Hamburg zu leihen. 

Hannover, 9. Dez. Die Geſetzſammlung für das König ⸗ 
reich Hannover enthält eine Bekanntmachung des Finanzmini« 
ſteriums, die Einrichtung und Eröffnung einer freien Niederlage 
zu Harburg betreffend. 

Hamburg, 10. Dez. Wenn man nach der Veranlaffung 
der großen Kriſis frägt, ſo hört man gewöhnlich England oder 
Amerika nennen. Das iſt aber nicht wahr. Mir liegt eine Liſte 
von 62 Firmen vor, die ihre Zahlung eingeſtellt haben, und un» 
ter denſelben befinden ſich nur drei, welche mit Amerika gearbei⸗ 
tet haben, vielleicht eben ſo viele, die in England ihre Haupt⸗ 
verbindung hatten, aber 21, die mit Schweden und Norwegen 
aufs Engſte lürt waren. Nicht die Unſolidität des amerikaniſchen 
Handels, nicht die Bankerotte in London, ſondern der Sturz 
von Ullberg u. Cramér, der Hauptrepräſentanten unſerer kom- 
merziellen Beziehungen zu Schweden und Norwegen, hat dieſe 
21 Firmen mit zum Fall gebracht. Eine zweite Gruppe von 
Häufern würde zuſammenbrechen, wenn die Stockungen, die im 
Geſchäfte von Pontoppidan u. Co. eingetreten waren, nicht geho⸗ 
ben wären; es iſt dies der mit Dänemark engagirte Theil 
unſerer kommerziellen Welt. 

Hamburg, 11. Dez. Morgen wird eine Sitzung der 
erbgeſeſſenen Bürgerſchaft ſtattfinden, in welcher, dem allgemeinen 
Vernehmen nach, der Senat ein Vertrauensvotum verlangen 
wird, um die Angelegenheiten von fünf der erſten unſere Börſe 
beſuchenden Häuſer ordnen zu können. 

Kopenhagen, 10. Dez. In der heute ſtattgehabten Bör— 
ſenverſammlung iſt beſchloſſen worden, die Groſſierer⸗Societät 
zu erſuchen, ſchleunigſt einen Antrag an die Regierung wegen 
weiterer Herbeiſchaffung von vier Mill. Reichsthaler zur Dis. 
kontirung zu ſtellen. 

London, 10. Dez. In beutiger Abendſitzung des Unter— 

hauſes ſagte Lord Palmerſton, daß er wegen der in Betreff der 
Oſthäfen des Schwarzen Meeres von Seiten Rußlands getrof 
fenen Maßnahmen keineswegs Urſache zu Klagen finde; derſelbe 
ſagte ferner, daß die Abſchaffung der Stadezölle beantragt worden 
ſei, jedoch bis jetzt obne günſtigen Erfolg. — Die Judenbill 
wurde hierauf ohne Abſtimmung zum erſten Male geleſen. 
11. Dez. Die heutige „Times“ meldet, daß fort 
waͤhrend große Vorbereitungen zu Silberſendungen nach Hamburg 
gemacht werden, daß 25,000 Pfd. in auſtraliſchem Golde nach 
dem Kontinent abgehen und daß neuerdings 421,020 Pfd. aus 
Auſtralien angekommen ſind. 

— Die unvermeidlichen Wirkungen der Geldkriſis machen 
ſich von Tage zu Tage mehr fühlbar. Wahrend die Konſols 
feſt bleiben und Geld, wenn auch nicht unter dem Zinsfuß der 
Bank, zu haben iſt, ſtellen die Fabriken und Bergwerke theil⸗ 
weiſe oder ganz die Arbeit ein, was der Reihe nach die Arbei— 
ter, die Detailhändler der Nachbarſchaft und den Großhandel, 
der ſie verſieht, in Verlegenheit und Noth bringt. Es kann 


nichts irreführenderes geben, als die wirthſchaftlichen Zuftändt 
in dieſem Augenblick nach der Fonds- und Wechſelbörſe zu 
urtheilen. Schiffsladungen Holz werden für die Fracht außg 
boten und finden keinen Käufer. Die Kaufleute ergeben fi e 
dem Gedanken, daß vor März, wenn die meiften Wechſel ab! 
fen, von keinem Geſchäft die Rede ſein wird. . 
— Während die Regierung durch Suspenſion der Dal 
akte unmittelbar den Fabrikanten und mittelbar den Arbeit! 
zu helfen ſucht, hat fie den letztern gleichſam mit dem RU 
des Meſſers in das Fleiſch geſchnitten. Ohne jenen Sch 
würden die Preiſe des Korns und der Kolonialwaaren von ie 
unſinnigen Höbe gefallen fein, auf der die Spekulation fie ed ji 
Die letzte Ernte war überreich; dazu find die Speicher voll a 
der Zuführen und doch haben die Preiſe nicht viel mehr A 
hinab zu gehen als der „Leviathan“, der noch immer nicht 
weit iſt, daß die Springfluth ihn tragen kann. b 
— In Leiceſter hat es einen Brodkrawall gegeben. =, 
auch die Nationalökonomie lehren und was auch die „imd, 
predigen mag: hungrige Maſſen wenden ſich immer, in der er 
oder andern Form, an den „Staat“. Ich habe Zweifel, ob 1 
Erweiterung des Stimmrechts, die man für den Norpfall 
Bereitſchaft hält, 1857 die Wirkung baben wird, die ſie 1 
ſicher gebabt hätte. Die Zukunft iſt dunkel wie heute 
Atmosphäre, in der ſich alle im November rückſtändig geblie a 
Nebel auf einmal Rendezvous gegeben haben. Mittags 1 * 
war von einem Gebäude auf zehn Schritt nichts zu ſehen. M 
verwabrt ſich in den Häuſern gegen das Eindringen der feucht 
und diesmal beſonders übelriechenden Wolken, wie in Ind 
gegen das Eindringen der Hitze, und wer nicht übergef bun 
ſein will, bleibt daheim, ſchließt die Laden und traͤumt vom 5 
blauen Himmel des vergangenen Sommers, dafern er nicht Wii 7 
trinkt. (N. 3) 
Paris, 8. Decbr. Es heißt, der Sultan habe beſchſ 
einen ſeiner Söhne, der große militäriſche Fahigkeiten an 
Tag legt, nach Frankreich zu ſenden, um daſelbſt feine militärisch“ 
Studien zu machen. Die Regierung hat dem Großheln 
angekündigt, daß fie hierin einen Beweis feiner Freundli 
erblicken werde. 
Herr Chapuys de Montlaville hat auf eine Zuſch 
welche der Staatsminiſter Namens des Kaiſers wegen des 
zur Laſt gelegten Kinderraubs in St. Etienne richtete, er 
dert, daß er eine Unterſuchung wegen feines Benehmens in d 
Angelegenheit verlange. Uebrigens ſcheint er noch keine 
feine Entlaſſung als Senator eingereicht zu haben, wie 
rücht ibn thun ließ. 2 if 
Marfeille, 8. Decbr. Geſtern Abend iſt das Dampfe 
„Simois“ von Alexandrien hier angekommen, das Nachrichten 
aus Kalkutta vom 31. Okt. überbracht hat, die mit a 
„Oriental“ in Suez angekommen und von da weiter engen, 
worden ſind. In Oſtindien hat ſich die Lage nicht gebe ie 
Die Inſurgenten verdoppeln ihre Erbitterung. Trotz der thing 
weifen Erfolge ſehen die Engländer den Aufſtand ſich über 
vervielfältigen. Bengalen und der nordweſtl. Theil des Kön 
reichs Oude werden der vorzüglichſte Heerd der Inſurreklion 
General Campbell iſt am 28. Okt. von Kalkutta nach Cawnpo n 
abgegangen, wo er fein Hauptquartier aufſchlagen wird. ri 
Schickſal Lucknos ift noch immer ungewiß. Es find beunruh 
gende Gerüchte im Umlauf. Die engl. Kolonnen ſind nicht i 
Stande, die Inſurgenten zu erreichen. 0 


bell 


Lokales und Propinzielles. b 
Danzig, 12. Deebr. Dem Oberarzte unſeres ſtädtiſch 
Lazareths, Hrn. Dr. Wagner, iſt geſtern die offizielle Anzell 
von feiner Ernennung zum ordentlichen Profeſſor der Chirur 
und Augenheilkunde in der mediciniſchen Fakultät der Univerfi 
zu Königsberg zugegangen. Hr. Dr. Wagner wird indes n 
wie wir früher mittbeilten, zu Neujahr, ſondern erſt den 1. Apr! 
nächſten Jahres von Danzig ſcheiden. er 
Ueber den Stand des Joel'ſchen Falliſſements giebt ie 
„B.. u. H. 3.“ folgende „aktenmäßige“ Details: Das 11 
biger-Komité zur außergerichtlichen Regulirung der Angeltd 
heit wurde auf eine von Herrn S. J. Joel ſelbſt ſchon mn 
dem 30. v. M. gegebene Veranlaſſung aus folgenden Hause 6 
gebildet: Gebr. Baum, M. Güterbock u. Co., C. G. Sun, 
Söbne, L. H. Goldſchmidt's Söhne, Danziger Privatbank, Hein 
Leſſing, H. L. Perlbach und S. Baum. Die Ueber zeug 
aller Intereſſenten hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die Eine 
fung der bedeutenden ausländiſchen Außenſtände nur im gewöhnl! 4 
Geſchaͤftggange zu einem erwünſchten Erfolge führen könn 
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dated eine gerichtliche Konkurseröffnung die beſten Bemühun⸗ 
8 vereit eln müßte. Es wird deshalb darauf ankommen, dem 
(aug Gchuldner Indult zu ertheilen und ihm unter Aſſiſtenz 
Kin läubiger - Ausfchuffes Vollmacht zur Flüſſigmachung der 
pn geben. Der Status, den S. J. Joel ſelbſt feinen 
1 igern vorgelegt hat, ſtellt folgende Lage der Maſſe heraus. 
28 00 Ausſtehende Forderungen 681,600 thlr.; Güter Brzezic 
3.00 thle.; Hypotheken 21,400 thlr.; Fondskonto (zum 
I) 7400 thie.; Waarenlager 9600 thlr.; Schiffs konto 
Aus 'hle., Summe der Aktiva: 947,000 tolr. — Paſſiva: 
u dnge und Danziger Kreditoren 274,300 chlr.; laufende 
De 607,200 thir.; Forderung des K. Banfo«Komtoirs in 
9206 gegen Unterpfand 10,500 thlr.; Summe der Paſſiva: 
auf 0 thlr. Nach dieſem übrigens nur nach vorläufiger Ueberſicht 
wine rund eines Abſchluſſes vom 1. d. M. aufgeſtellten Status 
handen bin für die Paſſiva mehr als zureichende Deckung vor⸗ 
en, wenn es gelänge, die Außenſtände zu liquidiren. 
Apollo Herr Bosco jun. iſt bier angekommen und wird im 
mint,, Saale des Hotel du Nord einige Vorſtellungen der 
ologique und Chiromagique, welche Namen er feinen Leiſtun⸗ 
kur eigelegt, veranſtalten. Bosco, der Vater, hatte einen 
ne päiſchen Ruf, und wenn der Sohn eine gleiche Höhe in ſei— 
Apen ache erreicht hat, fo kann man ſich ſehr unterhaltende 
de. B verſprechen. Wie auswärtige Blätter ſchreiben, führt 
derbin os co ſeine Kunſtſtücke ohne Hülfe von Apparaten aus und 
leich det mit der Einfachheit in der Form der Darſtellung zur 
die größte Gewandtheit und Sicherheit in ſeiner Kunſt. 
Unfere Herren Aerzte find jetzt alle ungemein beſchäftigt, 
auch bei uns die Grippe mit beſonderer Heftigkeit eine 
hat und faſt kein Haus, kein Alter und keinen Stand 
J dazu geſellen ſich leicht entzündliche Halsübel, die aber 
Regel eben ſo ſchnell weichen wie ſie gekommen ſind. 
err Stemmler und Hr. v. Erneſt ſind jetzt in 
A engagirt. 
bisch. Die Schiffbrücke bei Dirfhau wird wahrſcheinlich fort. 
bahnbri, Es fol nämlich der Dirſchauer Bahnhof der Eifen- 
ie rücke zu nahe liegen, fo daß nicht allein durch die, die Eis 
ahnbrücke paſſirenden Züge, ſondern auch durch das Rangie 
der Züge für die Danziger Zweigbabn faſt keine Fahrzeit 
Privatfahrzeuge auf der Eiſenbahnbrücke übrig bleibt. 
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en Der Damen- Hausarzt. 

1 (Nach Jean Paul.) 

8 .die Frauen ſind die beſten Krankenpflegerinnen, ſo wie die 
„len von ihnen juſt die Kränkſten find, fie leiden am heftigſten 


Federn 


Kleidun Wie oft macht auch ein neues 


gsſtück eine kränkelnde Frau geſund! 
e liegt eben in Krämpfen, der Schneider bringt einen 
5 Ballanzug. Vorher find bereits ſechs Boten ausgeſendet 
. en, den Doktor herbeizuholen. Sie hat in ihren Konvule 
den geſchrieen: den Doktor ſchaff' ich ab, der läßt mich ja ſterben! 
ing Er will der Doktor, ganz erhitzt vom ſchnellen Laufen, 
0 32 Es iſt verſchloſſen. Madame probirt das neue 
Nach langem Warten empfängt ſie ihn, in voller Gala. 
adame, Sie ſind krank? 
heute ie ſteht mir das Kleid, Doktor? werde ich mich darin 
Abend auf dem Balle würdig repräſentiren? 
au ie werden doch nicht in dem angegriffenen Zuftande 
den Bal? — 
ne Das iſt meine Sache, lieber Doktor! reden Sie nur mit 
| van Manne wegen der Badereiſe. Sie ift mir ſehr nöthig, 
8 ehen Sie Doktor, es iſt mein Tod, wenn ich nicht in's 
nad reiſe; die Schwäche in den Füßen, ich kann nicht gehen, 
fer ſtehen! Denken Sie, Doktor, ich bin für heute Abend 
on zu allen Tänzen engagirt! Wie manches junge Kind wird 
rüber grün und gelb vor Neid werden! 
Nicht gehen und ſtehen, und doch tanzen?! — 


Doktor, wie weit ſind Sie noch in der Kultur zurück. 
Wiſſen Sie nicht, daß Tanzen gar nicht anſtrengt? Auf einem 
Balle ſitzen bleiben, das iſt der ſchrecklichſte der Schrecken! 
Dann kommt man todtmüde und todtkrank nach Haufe. Doch 
das Bad nicht zu vergeſſen! Kiſſingen iſt jetzt in der Mode! 
Sagen Sie mir mal, Dokterchen, worüber muß man klagen, 
wenn Einem Kiſſingen gut thun ſoll? 

(Die Antwort des Doktors läßt der Verfaſſer weg, aus 
Furcht, feine eigene Frau könnte fie einſtmals leſen!) 

Hätte der tüchtigſte Arzt wohl hier ſo raſch wirken können, 
wie der Schneider? 

Magenſchwäche 
Stahlarzeneien. 

Früher wurden auch Edelſteine und Perlen, zerrieben, 
als Medikamente gebraucht, jetzt werden ſie nur noch äußerlich 
mit glänzendem Erfolge gebraucht. 

Blumenbouquets von Seide ſind probate Arzneipflanzen 
und ſtärken, indem der Kopf recht hoch getragen wird, um 
damit zu ſtolziren, das Gehirn. 

Sonſt hielt man einen rothen Faden, aus Aberglauben, 
für ein Mittel gegen kranke Hälfe; Halsbänder und Halsketten 
wirken dagegen weit vortrefflicher. 

Zu den ausgezeichnetſten Umſchlaͤgen gegen Bruſtſchmerzen 
und Ziehen im Rücken gehören Umſchlagtücher und Shwals. 

Wozu braucht man Wunden zur Heilung mit engliſchem 
Taftpflaſter zu bedecken? — Bloßer Taft am Leibe thut 
dieſelben Dienſte. 

Seide ſoll Kugeln abprallen laſſen. Schmücket die Koketten 
mit recht ſchwerer Seide, und Amors Pfeile werden nur um 
ſo ſicherer und tiefer eindringen. 

Ein neuer Fächer iſt bei ſtarken Ohnmachten unentbehrlich. 
Ob aber ein Muff unter die erweichenden Mittel, falſche Touren 
unter die Haarſeile, ein Sonnenſchirm unter die kühlenden 
Mittel und eine Kleidergarnitur zu den Verbänden gehöre, das 
können ein oder drei hundert Beiſpiele noch nicht erweiſen. 

O armer Ehemann, Kopfweh und Migräne halten Deine 
Frau ſchon wochenlang zu Hauſe, die halbe Apotheke iſt bereits 
fruchtlos angewendet. — Warum haſt Du nicht längſt gewußt, 
daß neue Hauben und Hüte aus Paris angekommen ſind?! — 

Auch ein neuer Kamm, ein Stirnband, ein Diadem ſind 
nicht zu verachtende Mittel gegen Kopfübel. Eine goldene 
Repetiruhr beſchleunigt den ſtockenden Puls. 

Ein Schmuckkaſten iſt ein wahrer Medizinkaſten, und enthält 
Mittel gegen alle Uebel. 

Der beſte Schneiderſche Badeſchrank iſt ein Kleiderſchrank, 
in welchem feidene Kleider rauſchen. J. Lasker. (E. d. G.) 


heilt mancher Stahlgürtel leichter als 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 ee eg neh 
= | Barometerhöhe e er me i 0 
ei in Aubeckſ. Stale imfreien Wind und Wetter 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur In. Reaum 


12 8 280 4,81% i 2,9% 3,04 1,7 NNW. windig, klar mit 
leichten Wolken. 
12 28“ 5,50““ 4,4 4,1 3,0 Nord windig, klar, Kims 
mung bewoͤlkt. 
| 428“ 5,94’ an. 3,6 2,0 do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 12. Deebr. Die gefallenen Getreidepreiſe 
bewirken eine ſehr bemerkbare Verringerung der Zuführen; dennoch 
zeigten die Käufer eine fo paffive Stimmung, daß im Lauf d. W. aber⸗ 
mals ein Preisfall von fl. 40 pro Laſt Weizen angegeben wird, und 
ſelbſt dann konnte nicht Alles geräumt werden; Einiges mußte geſpeichert 
werden. Verkauft wurden an der Kornbörfe 220 Laſt Weizen; gemacht 
iſt hochbunter 132. 35pf. zu fl. 460 bis fl. 505, bunter 130 . 34pfd. 
zu fl. 420 bis fl. 465; eine Abtheilung dieſer Preife gehört ſelbſtver⸗ 
ſtaͤndlich dem Geweſenen an und vorerſt iſt nicht die Rede davon, wieder 
in ihren Bereich zu kommen. Die Notirungen fuͤr Landzufuhren pro 
Scheffel geben den gegenwaͤrtigen Stand an: Feiner 134. 36pfd. 
77% Sgr bis 80 Sgr.; bunte 131. 34pfd. Gattungen 67%, , 70 bis 
75 Sgr.; rother 130, 36pfd., geſunder 60 bis 70 Sgr.; ſchadhafte und 
ordinaire Gattungen find, wie ſchon öfters erwähnt, heuer ganz vernach⸗ 
laͤſſigt, und jetzt bezahlt man dieſe mit 45 bis 55 Sgr. — Auf Roggen 
iſt die Frage ſchwach. An der Boͤrſe wurden J20 Laſten 127, 33pfd. 
umgeſetzt zu fl. 240 bis fl. 258. Landzufuhren begiebt man pro 
Scheffel zu 40 Sgr. für 120. 30pfd., und zu 36% Sgr. für L24pfd., 
mithin für je 1 Pfund 14 Sgr. Differenz. — Gerſte wurde 5 Sgr. 
billiger, da die Preiſe fuͤr die Spekulation nicht lockend ſind, und dieſe 
ſelbſt durch die allgemeinen Kreditſtoͤrungen in ihren Grundlagen zer— 
ruͤttet iſt. Weiße 108, 114pfd. 37 bis Al Sgr., gelbe 104. 11 0pfd. 
30 bis 35 Sgr. — Hafer knapp, aber nicht theuerer; 72. 76pfd. 
23 bis 25 Sgr. — Erbſen 50 Sgr. bis fuͤr ſehr gute 56 Sgr. — 


— ————— ͤ B0m gᷓ—— ͤ ͤœää—ẽ ͤ JI—— 
— — nee —— ———ꝛ— ͤ Bẽä4Vv—'. . ernennen nn ern 


1200 


Wir empfingen 600 Ohm Spiritus, während in anderen Jahren zu 
dieſer Zeit 1000 und über 1000 einzutreffen pflegten. Man ſchreibt 
dies einer beträchtlichen Abfuhr nach Elbing und Koͤnigsberg aus den 
Weichſelgegenden zu, die ſonſt nur nach Danzig und etwa nach Berlin 
zu liefern pflegten, jetzt aber vermittelſt der glorreich vollendeten 
Dirſchauer Bruͤcke in ihrem Abſatz andere Auswege finden. Hie zu 
kommt, daß bei jetzigen Preiſen die Fabrikation wenig lohnend, man 
ſagt ſogar nachtheilig, iſt, mithin nur in der nothwendigen Ausdehnung 
betrieben werden wird. Mehrere Eigner beginnen in Erwartung einer 
Beſſerung ihren Spiritus zu lagern. Inzwiſchen ſchloß die v. W. bei 
ſehr flauer Stimmung zu 14% Thlr. pro 9600 Tr., wogegen in d. W. 
bei vermehrter Frage zu 15 Thlr. geräumt wurde; es bleiben Käufer, 
und obwohl über 15 Thlr. nicht hinauszukommen war, zeigt ſich doch 
der Anſchein einer Steigerung. — Die Fortdauer der milden Witterung 
wird bei den knappen Futtervorräthen als eine beſondere Begünftigung 
angeſehen. Sollte ein langer ſtarker Winter eintreten, fo wurde die 
Verlegenheit dennoch groß werden und außer Weizen duͤrften alle Korn⸗ 
arten dadurch im Werth geſteigert werden. 
. — —T c ĩ—ĩ 1 5, 00 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 12. December. 
Weizen 124—127pf. 45 77 ½ Sgr 
Roggen 124 —13ʃpf. 35 — 40 Sgr. 
Erbſen 45—52% Sgr. 
Gerſte 105—117pf. 34—42% Sgr. 
Hafer 65—Sapf. 22--28 Sgr. 
Spiritus 15 Thlr. pr. 9600 r. matt. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den Il. Dechr. 1857. 3f. Brief Gel 


f. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. = a 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — 98 Poſenſche do. 35 803 80 
Et.⸗Antelhe o. 1860 4 981 973 Welpe. do. 3 751 74 
do. v. 1352 43 984 97% Pomm. Nentenbr. 4 881 — 

do. v. 18554 984 971 Poſenſche Rentenbr. 4 872 — 
do. v. 1855 43 984 974 Preußiſche do. 4! 873 — 

do. v. 1856 44 984 974 Pr. Be.⸗Anth.⸗Sch. 43 1363 1351 

do. v. 18534 — 90 Friedrichsd'or — 1377 135 
St.⸗Schuldſcheine 37 812 81} And. Goldm. a5 Th. — 104 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Voln. Schatz⸗Oblig. 4 — 765 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 a; | er Ar 5 — 911 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 80 — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — 814 
Demm. do. 340 8151 — | do. Parr. 500 Fl. 41 823 813 


ne BE ERINNERT TTT 
Ange bommene Fremde. 
Am 12. Dezember. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Domainenpaͤchter v. Kries a. Oſtrowitt. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kurtius a. Altjohn, Plehn n. Gattin a. Kopittkowo u. Plehn 
a. Moroczyn. Die Hrn. Gutsbeſitzer Unrub a. Joſephsdorff u. Pohl 
n. Familie a. Senslau. Hr. Amtsrath Fournier a. Kodczielick. Hr. 
Landwirth Heine a. Stangenberg. Die Hrn. Kaufleute v. Roy p. 
Mitzlaff a. Elbing, Lorenz d. Breslau, Thiel a. Düffeldorf, Gerund 
a. Hamburg, Hellriegel a. Nackel, Lichtenſtein, Scharffenort, 
Freudenberg, Mewiſſen u. Herrmann a. Berlin u. 
furt a. M. Fraͤul. Reitzenſtein a. Warſchau. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Böttcher“ d. Pomm. Stargard. Die Landräthin 
Frau Baronin v. Schroͤtter n. Familie a. Culm. Hr. Oeconom 
Steinke a. Hohenſtein. Die Hrn. Kaufleute Wallach a. Caſſel u. 


Kronthal a. Poſen. 
Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Nittergutsbefiger Hartt a. Littſchen u. Grotiſch a. 
Storkow. Die Hrn. Kaufleute Starke a. Stuttgart u. Nitzſch a. 
Gerſtungen. Hr. Agent Haͤnel a. Berlin Fräul, Zachow a. Stolp. 

Hotel de Thorn: 

Der Hauptmann a. D. Hr. Hanff a. Berent. Die Hrn. 
leute Goldſtein a. Culm, Harder a. Landsberg a. W. u. 
Mainz. Die Hrn. Gutsbeſitzer Oſten a. Graudenz u. Kleinau a. 
Marienburg. Hr. Kr.⸗Ger.⸗Rath Riedel a. Carthaus. Hr. Rector 
Möller a. Königsberg. Hr. Partikulier Görtzen a. Marienburg. 

Deutſches Haus: 

Hr. Brennerei-Verwalter Grandt a. Alt⸗Bozzek. 
leute Frenzel a. Marienwerder u. Klein a. Reda. 
Bonus a. Bendergau. 

Hotel d' Oliva: 


Hr. Gutsbeſitzer Krauſe a. Behrent. Hr. Rechts⸗Anwalt Schrader 
a. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute Jantzen a. Magdeburg u. Emaus 
a. Aachen. Hr. Landſchafts-Rendant Chriſtoph a. Roſenberg. 

: Reichhold's Hotel: 

Hr. Rentier Osmitius a. Mewe. Die Hrn. Gutsbeſitzer Froſt n. 
Sohn a. Gr. Liebenau, Bruhns n. Gattin a. Damaske u. Roͤpell a. 
Semlin. Hr. Pr. = Lieutenant Hucke a. Stolpe. Hr. Bydlowski a. 
Neuftadt, Hr. Kaufmann Näntgen a. Bromberg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Gutsbeſitzer Penner a. Neuteich. Hr. Marine-Maler Barth 

u. Hr. Kaufmann Stellmacher a. Berlin. 


Perberger, 
Beſt a. Frank⸗ 


Kauf⸗ 
Loͤwenthal a. 


Die Hrn. Kauf⸗ 
Hr. Inſpektor 


E Frische Austern "BIE 
im Rathsweinkeller. 


Ein freundliches 
Holzmarkt Nr. 
ab 


meublirtes Zimmer iſt 


14 zwei Treppen hoch vom 1. Januar k. J 
zu vermiethen. 


nach dem Franzöſiſchen des Dennery und Mallian don H. ® 
als Gaſtrolle. Doctor 


. (Abonnement suspendu.) „Ben 
des Herrn Götz: Städtiſche Laſterhöhten, oder: Gründe 
kurirt! Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen und 4 Akten 15 
Georg Starke, Muſik von E. Stiegmann. 1. Abth.: Auf dem 0 

2. Abth.: In der Stadt. 1. Akt: Der Maskenball; 2 Alle 
Gaunerband; 3. Akt: So muß es kommen, oder: Gruͤndlich kurt N 
Dienſtag, den 15. Dechr. (3. Abonnement Nr. 14.) fr 
verhängnißvolle Tage aus dem Leben Napoleh, 
Hiſtoriſch⸗dramatiſches Gemälde in 4 Rahmen, mit freier Benube 
dee Franzöſiſchen von W. Iſoard, und einer Nachſcene: Helen 
letzte Tage, mit erlaͤuterndem Gedichte von Th. Orobiſch. Buverl 
Entreakts und die Muſik des Melodram's find von C. Bergman, 
E. Th. L' Arronge, 


(Eingeſandt.) uf 
Zum Benefiz des Lieblings unferes Stadt Theil 
Herrn Götz, welches Montag den 14. d. M. zur Auffühtn 
kommen wird, hat derſelbe „Städtiſche Laſterhöhlen 16 
Gründlich kurirt,“ Paſſe mit Geſang in zwri Able | 
lungen und 4 Akten von G. Starke, Muſik von Stiegmall 
gewählt. — Der bedeutende Ruf, der dieſer Poſſe vorandl 
fo wie der allgemeine Beifall den dieſelbe in vielen groß, 
Städten errungen, bürgen für ihre Trefflichkeit; und a 


wir, daß der ſo talentvolle junge Künſtler einen guten = 
mit derfelben getban hat. ’ 


i (Eingeſandt.) a 
we Muck's dritten Geburtste 


feiern will, der leſe fein Weibnachtsbuch für 1857. Vieles Lufti 
Liebliche, aber auch vieles Nützliche iſt darin zu finden. 
I Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Vorraͤthig in Danzig in 


G. Homann' 
Kunſtz u- Buchhandlung. 2 
EEE EEE F 
Morgen, Sonntag, den 13. Dezbr. 
uch Aber ggen de, den 14. Oer. 
im Saale des Hotel du Mord: 
Außerordentliche Vorſtellungen e 
fl Cartologique & Chiromagidue 
* 3 RENT 10 


BOSO. jun. 


Kaſſeneröffaung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr,; f 
Vor der Vorſtellung Concert. | 


Ea ̃᷑ᷣ⁊[ ee eee 2 
Französische und englische Parfümerie! 


für deren Aechtheit ich garantire, 
bei Abnahme von 1 Dutzend ein Stück Rabatt; 
das wahrhaft ächte kölniſche Waſſer von 
Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatze, 
a Fl. 15 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt 
W. Schweichert, Langgaſſe No. 7 


Stralsunder Spielkarten 
aus der Fabrik des Herrn L. Heidborn empfiehlt 
die Tapeten- u. Teppich-Handlun 


Carl Heydemann, 
Langgasse- u. Beutlergasse - Eck®:- 


RAR ARNTIKHR DENKEN, 2. 

Packkiſten mie Dec, gut und fer, ind kuh 

haben Jopengaſſe 19 bei Homann. ö 
Boſton⸗Tabellen 


in ſehr bequemem Formate ſind zu haben bei 35 4 
Edwin Groening, Langgaſſe I 
Hiezu Beilage 


+ 


— 
7 


4 


zu 


Beilage zu Nro. 291. des Danziger Dampfboots. 
Danzig, den 12. December 1857. 
— . ͤ ͤ[U—U— — — 
eee 
i er Der diesjährige Jahrgang unseres 


Weihnachts-Katalogs, 


C weleher soeben erschienen ist und eine reiche Auswahl von Werken aller 72 
8 Wissenschaften enthält, welche sich ihrer schönen Einbände, und Preis. G 
Öwürdickeit wegen namentlich zu Weihnachts- Geschenken eignen, wird. 


gratis ausgegeben. 


' Leon Saumier, 
© Buchhandlung für deutsche u. ausländische Literatur 58 
8 Langgasse 20., nate der Pos. 


In Elbing Aller Markt No. 38. 


S Ge EEE — N 
In E. G. Homann's Kunft: u. Buch⸗ a € In E. G. Homann 9 Kunft: u. TE 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſoeben ein: & handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ſo eben? 


| 
L wieder ein: 5 
0 


Immanuel Kant 09 8 m 
ens Das Orakel der Liebe. ö 
von der Macht des Gemüths | T Ein ſcherzhaftes Frag- u. Antwortſpiel 


2 durch den bloßen Vorſag ö S \ 
feiner krankhaften Gefühle Meiſter zu fein. 4 x zur angenehmen Unterhaltung für Liebende. 
x 


1 Herausgegeben und mit Anmerkungen von C. W. Hufeland, a 
* Koͤnigl. Preuß. Staatsrath und Leibarzt. 


Geh. Preis nur 5 Sgr. 


. Auf die weſentlichſten Fragen, worauf Liebende 
ET antwort haben möchten, giebt dies Orakel präcife ; 


€ und richtige Antwort. 


III 


Velinpapier. 1857. In Umſchlag geh. 12 Sgr. 
e Inhalt: Vorwort zur 9. Auflage. Vorrede von 


— 


\ Gen Sufeland, m ge Leben und Geſundheit. & . > 

— Grundſatz der Diaͤtetik. — Vom Warm: und Kalthalten a s II WW 

ÜÜ befondere der Fuͤße und des Kopfes. — Von ber Erreichung 0 enn * 
* Gers, böbern Lebensalters der Perehelichten. — Von komiſchen — Ausser meinem neuerdings sehr reich- 
6 55 a e 2 vr Von bei N en haltig assortirten Lager von Papp-. und Ledergalanterie-, 

17 afe. — en und Trinken. — on dem krankhaften Pr 25 2 P 2 # 
7 efühl aus der unzeit im Denken. — Von der Hebung und ff Bronce-, lackirten Guss-, Blech-, Holz- und feinen Berliner 


Korbwaaren, Damentaschenlager, Papięr-, Schreib- und 


4 Verhuͤtung krankhafter Gefuͤhle durch den Vorſatz im Athemziehen. 0 9 
N — Von dagetzolgen A re geſchloſſenen Lippen. ‘Zeichnen - Materialien, eldgant und einfach gebundenen 


. 


auf Druck und Papier. i fehle, ich auch meine seit Jahren bestehend 
Dieſes, von zwei der berühmteſten deutſchen Gelehrten . besten Rufs erſreuende 5 


verfaßte, lehrreiche und nützliche Buch wurde in der l 

lüngſt erſchienenen ſehr ſtarken 8. Auflage in kurzer Zeit aber: f 

nal din haut und 115 g 93 mit a 7 Buchbinderei, 

en, Le us ga m, 

ieee et geitiges msd om dere neee wier ] Calanterle- und Lederwaaren-Fabrik 

iedem Stand und Leiter Nutzen bringen! zur Anfertigung und Garnitur sämmtlicher Gegenstände in 
2 n 55 er 5 eeibzig. == X | dieser Branche wie bekannt in neuestem Geschmack Fertige 
DIICDDIIDIPIDIDD DDR | Jübsche Gegenstände sind in, grosser Auswahl vorhanden 
Bei Rudolph Wagner iſt erſchienen und vorräthig | und habe ich deshalb, soweit es der Raum in melnem 
bei ung; Laden gestattet, meize alljährige 


Die Wu che e geſetz e Weihnachts- Ausstellung 


in obigen Artikeln aufgestellt. Dieselben eignen sich zu 


— Dentgefchäft. — Alte. e Vorforge für die Augen in Hinſicht 9 Gesangbüchern für die katholische, refornürte u. evangelische 


* * — 

| U b re Aufhe bun 9 Weihnachts- und Geburtstagsgeschenken, Andenken u. Fest- 
. von M. Berndt, gaben jeder Art, für Grosse auch Kleine. Indem jich um 
* Königl. Preuß. Kreisgerichtsrath und Rittergutsbeſitzer, geneigten Zuspruch bitte, versichere ich die bi Tigsten® 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, Preise uud erlaube mir noch einige Gegenstände, deren 

Preis 15 Sgr. Auswahl besonders stark vertreten ist, anzuführen: 
N Die zeitweilige Suspenfion ber Wuchergeſetze führt von Damentaschen in mehr als 60 Mustern, Berliner ung 
euem auf die Frage wegen ihrer gänzlichen Beſeiligung. Offenbacher Portemonnaies, Beutel-, Cigarren-, Brieſ- und 
Leon Saumier, Geldtaschen, Necessairs, Feuerzeuge und Etuis, Albums, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. Poesie-; Journals, Schreib und Brielmappen, elegante 
1 sse No. 20. nahe der Post. Papeterien, Schmuck-, Taschentuch-, Handschuh-, Toilett-, 
a „ Alter Markt Nr. 38 Cigarren und Bostonkasten. Viele Sorten Datumzeiger u. 
. In Elbing: Alter Mar 8 Kalender. Grosse Auswahl in Jugendschriften, Bilderbücher 


— ! — 


und Bogen. Tuschkasten, Reiss- und Schreibzeuge, Feine 


j 2 { wird ein achtung | Schreibehefte, farbige Siegellacke, Halter und Stahlfedern, 
Von einem Landwirth e P ch N fertige Pettschafte mit 2 Büßhstaben für jeden Namen 


im „bis 500 Morg. geſucht. N 
n Umfange von 3 Offerten nimmt 9 1 passend zu 5, 73 u. 10 Sgr. Patent-Bleistiftspitzer. 


dieſes Blattes an. J. L. Preuss, Porischaisengasse 3. 
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„Germania.“ 
Eebens⸗Verſicherungs⸗AMetien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


„ 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Ert. 


Zu den von der obengenannten unter Oberaufſicht des Staates fichenden Geſellſchaft gebildeten 


Kinder ⸗Verſorgungs⸗Kaſſen 


können auch bis zum Schluſſe des Jahres 1857 alle Kinder eingeſchrieben werden, 


an geboren ſind. 


Alle in demſelben Kalenderjahre gebornen Kinder, für welche der Beitritt erklärt wird, 


ſchrieben. Die Germania verwaltet auf 
32% Zinſes Zinſen und vertheilt, ſobald 


ganzen Beſtand der Kaſſe an die dann noch 


ſtorbenen Kinder beerben. 


0 Erfolgt die Einſchreibung eines Kindes in dieſe Kaſſen, 
geſchenk ſich empfiehlt, noch bis zum 31. 
entrichten, als wenn die Einſchreibung nach jenem Tage bewirkt wird. 


December 1857, ſo ſind für dieſe 


welche in einem der Jahre von 1846 incl 


werden in dieſelbe Kaffe eing 


ihre eigene Gefahr die für die Kinder gezahlten Beiträge, gewährt auf dieselbe | 
die in eine Kaffe eingeſchriebenen Kinder das 21. Lebensjahr erreicht haben, den 
lebenden 


Kinder, fo daß die letzteren alſo die inzwiſchen vel 


welche unter Anderem namentlich auch als paſſendes Weihnachts 
Einſchreibung geringere Beiträge 


Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, unentgeldlicher Verabreichung von Proſpecten und Vermittelung 2 
Zeichnungen zu den Kinder Verſorgungs Kaſſen, ſowie von allen Verſicherungen von Capitalien un 


Meuten auf den Todesfall und auf den 


Lebens fall erbieten ſich 


der General-Agent Emil Tesmer in Danzig, Frauengaſſe Nr. 50, 


die Special-Agenten A. Habermann in Danzig, Scharmachergaſſe Nr. 4, 


„ E. Friese in Neufabrwaffer. 
„ C. Siewert in Ludolfine bei Oliva, | 
„. O. Neumann ia Guteherberge. | 
„ Rud. Benkendorff in Carthaus. | 
— | 
Der außerordentliche Beifall und die große Verbreitung, die der von mir erfundene und nur allein v 
mit deſtillirte 4 1 
Boonekamp of Maag-Bitter 1 
bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat“, b 15 
gefunden, hat bereits hierorts ſowohl als anderwärts eine Menge Nachpfuſcher hervorgerufen, von denen Einzeln“ 


hauptſächlich darauf ausgehen, meine Kundſchaft | 
fih nun unter dieſem beliebten Namen Fabrikate ein, die weiter nichte find, als gewöhnliche bittere Branntwein 
wie man ſie in allen Schenken zu geringen Preiſen verabreicht. 


von den Wirkungen, die er von dem von mir fabricirten 


Boonekamp of Maag - Bitter 4 
vorausſetzt, nicht die Spur findet, ſo erlaube ich mir dennoch, das 
daſſelbe durch derartige Schwindeleien nicht benachtheiligt werde. 
und jedem Flacon beigefügte Gebrauchs⸗Anweiſung aufmerkſam und erlaube mir, das bochgeehrte Publikum 


ganz beſonders auf meine Firma — H 
Rheinberg am Niederrhein, im November 1857. 


H. Underberg-Albrecht am Nathhaus in 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen von Preußen und des Prinzen Friedrich von Preußen, ſowie mehrerer anderer H 
auptorten des Europäiſchen Continents, 
and bei den bekannten Debilanten und namentlich ö 
bei Herrn J. G. Hallmann Wwe. & Sohn. 
ingler, Langenmarkt No. 16, ſtehe ich nicht in Geſchaͤftsverbindung. 


Depot in allen 

für Deutſch 

in Danzi 

NB. Mit Carolina 


Das Haupt Depot in Berlin bei Carl 


Die Brand- Versicherungs- 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, 
Mobilien, Waarenlager, Vich, Getreide etc. in der Stadt 
wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formulare 
gratis verabreicht durch den General- Agenten 
Theodor Bertling, 
Gerbergasse No, 4. 


Hugo. Siegel's Pianoforte - Fabrik, 
Jo. 55. Langgasse No. 55., 

empfiehlt ihre Planino, Flügel und Tafelformpianos. 
Bi Kamin und Nuß kohlen werden 


im Vesta - Speicher billig verkauft bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Alle Sorten Stein o bleu bei 


E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 


under berg Albrecht Acht haben zu wollen. 


Putzmann, Alte Jacobsſtraße 76, 
üblichen Detailpreiſe einen lohnenden Rabatt und ertheilt elegante Aushaͤngeſchilder gratis. 


— — — äũäAMV— —— £ 
Bank FFF 


zu erſpähen und auszubenten, Dadurch ſchleichel 


Wenn auch der Conſument bald enttäuſcht wird, indem & 


Publikum auf die Täuſchungen aufmerkſam zu machen, da 
Gleichzeitig mache ich wiederholt auf meine jeder Fleſch 
zu bitten, gef V 


Rheinberg am Niederrhein. 


H. Underberg-Albrecht. g 
giebt Wie de rverkäufern auf die 


Terre nee 


Bekanntmachung. 
500 Schock Felgen in Längen von 22, 24, 5 
26 und 30 Zoll; auch 12 Stück Stielftüde ; 5 
6% 500 Klafter Buchen KRlobenholz, fo wie a 
5 eichene Bohlen und Dielen ſtehen im Ziegenberger 13 
Walde zum Verkauf. 
. Käufer mögen ſich beim Holzhändler C. R. Schulz Io 
45 in Brückendorf bei Mohrungen melden. rw 


72 
FA 


75 


N 
1000 oder 500 Thlr. werden zur erſten Stele 

bei doppelter Sicherheit von einem ſicheren Zinszahler auf kune 
Zeit geſucht. Adreſſen werden in der Expedition dieſes Blattes | 
erbeten. g i 


ER 60 Fe ttſch a fe ſtehen auf = 
Adl. Bütow bei Büt o w 
zum Verkauf. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


